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Ein Befehl des Kaisers .
„Z 2" liegt als Wrack bei Weilburg an der Lahn .

Ms Luftschiff ist v ö ll i g ze r stört und wird nicht wie¬
der repariert werden können . So endete also die

stolze Pu stsch i fspara de von Homburg . Ein¬

zig P 2 kam unbeschadet nach Hanfe, der Parsevalballon ,
der im vorigen Jahr wegen der ungünstigen Wetterver¬

hältnisse mit der Kahn von Bitterseld auf die Frankfurter

„Jla " gebracht wurde und über den damals so viele

schlechte Witze gemacht wurden . Ter Groß 'sche Militär¬
ballon kam bereits mit einem Maschinen,defekt in Hom¬
burg an und das war jedenfalls auch der Grund , daß man
das „Manöver " der Abmontierung und Rücftendung durch
die Bahn mit ihm vornahm . Sicher wäre auch Z 2 glück¬
lich nach Köln zurückgekommen, wenn er mit P 2 am

Samstag Abend die Rückfahrt hätte antreten können . Wer

er hatte bis zn dieser Zeit noch , nicht die nötige Gasnach -

süllung erhalten können . So konnte er die verhältnis¬

mäßig günstigen Windverhältnisse , die dem P 2 zu statten
kamen , nicht ansnützen . Unter den ungünstigsten Wind¬

verhältnissen versuchte Z 2, der im vorigen Jahre aus

seinen mannigfachen Fahrten euren großen Teil des Deut¬

schen Reichs durchquerte , die Heimkehr nach Köln . Das

Unternehmen mißlang . Zur Notlandung bei Limburg ge¬

zwungen, war inan nicht imstande , das gewaltige Luft¬

schiff zü sichern , daß, es dem Sturmwind trotzen konnte.
Eine starke Böe ritz den Ballon los und war ; ihn bei

Weilburg gegen einen Berghang , wo er nun als Wrack

liegt.
Das ist sehr bedauerlich und unwillkürlich wird wohl

die Frage erhoben : „War die Fahrt nötig und

wer trägt d ie Kosten ?" Tie erste Frage , nach der

Zweckmäßigkeit der Fahrt der drei Luftschiffe von Köln

nach Homburg mutz unbedingt verneint werden . Es

scheint sich bei der Erteilung des Befehls zur Fahrt um

einen jener plötzlichen Entschlüsse des Kai¬

sers gehandelt zu haben, die schon manchmal nicht ge¬
rade angenehme Nachwirkungen für das deutsche Volk ge¬

habt haben . Nun kann man ja allerdings einwenden , daß
die verantwortlichen Stellen der Kölner Lustschifftrab -

teilung die Verpflichtung gehabt hätten , die Fahrt abzu¬

lehnen, wenn ihnen die brache bedenklich hatte erscheinen
können . Wer aber diesen Einwand erhebt, der kennt den

Geist im preußischen Ossizierkorps nicht . Ter Kaiser ist

vor altem, fürchten S ie . . . . nicht l s ch e r l i ch zu sein . Nenn

Zehntel aller schlechten Dinge in der Welt werden getan, weil e5

für lächerlich gehalten würde, wenn man sie nicht tut .
Gras Leo Tolstoi .

„Gipfelstürmer .
"

Roman von Carl Conte Scapinelli .

29s (Nachdruck verboten .:

(Fortsetzung .)

„Ich heirate sie doch nicht wegen des Geldes !"

sagte er ehrlich und siberzeugend.
„ Aber für ein, zwei Jahre wird meine Mitgift , doch

langen , nm uns über Wasser zu halten , — wenn alle

anderen Hilfsquellen ansgehen ! " sagte Kathi vertrauens¬
voll zur Mutter gewendet.

„Ich verstehe -dich nicht ! Kathi ! Langen ? Um euch
über Wasser zn halten ? Was soll das heißen ? !"

rief die Muttn erregt .
„Das soll heißen , daß wir soeben beschlossen ha¬

ben , in wenigen Wochen,zn heiraten !" sagte Kathi wie¬

der ganz bestimmt und ruhig .
„Ich höre schein ' ts schlecht ; ja , wie denkt ihr euch

das ? Gustav hat ja seine Studien noch nicht vollnrdet ?

Hat noch keine Anstellung ? Oder will ihm sein Vater

vielleicht so viel geben ?"

„ Im Gegenteil , sein Kater will von der ganzen
Heirat gar nichts wissen !

" sagte Kathi wieder .

„Ihr Vater war doch damit einverstanden !" meinte

Frau Oberexpeditor erstaunt .
„Früher , früher !" sagte Gustav kleinlaut .

„So ein Mann kann doch seine Meinung nicht so
ändern ! Oder sollten uns hier böswillige Verwandte

ebenfalls mitgespielt haben ?"

Da kam Kathi ihren: Bräutigam wieder zu Hilfe
und sagte :

„Sei vernünftig , Mutter , sei es , wie es sei . Tat¬

sache ist, daß Gustav das Sommersemester in Berlin

verbringen nruß !"

„Nun und die kleine Trennung werdet ihr Wohl mit

Anstand und Geduld ertragen können ?"

ihm der oberste Kriegsherr , dem die ganze Armee persön¬
lich gehorsam zu sein hat . Bet diesem stark entwickel¬
ten Autoritätsgesühl wird auch aus einen bedingten Be¬

fehl des Kaisers hin gemacht, was nur irgend gemacht wer¬
den kann . Man kann zur Entschuldigung auch nicht anfüh¬
ren , daß es sich um eine notwendige Probe gehandelt habe,
um die militärische Brauchbarkeit der verschiedenen Sy¬
steme sestzustellen. Das konnte man auf ändere Weise
machen. Vor allem aber hatte man bei den bekannt un¬

günstigen Windverhältnissen im Frühjahr Und noch den

letzter: Ballonunfällen doppelt vorsichtig sein sollen . Man

scheint das aber nicht gewesen zu sein . Ter Landungsplatz
in Homburg war schon ziemlich ungünstig , auch scheint
die NachMlung von Gas einige Schwierigkeiten gemacht
zu Haber: . Doch das sttrd Fragen , die von den Tech¬
nikern nachgeprüft Werder: mögen.

Eine Frage aber , die die Allgemeinheit , d . h . jeden
Einzelnen , interessiert , ist die Frage nach der Kosten¬
deckung . Steht es dem obersten Kriegsherrn wirklich zn,
mitten im Frieden durch einen Federzüg ein Experiment
anznovdnen , das die Reichskaffe nicht nur um Tausende,
sondern um Hunderttausende erleichtern kann , ohne daß
dem ein Nutzeffekt gegenübersteht ? Wie entschieden er¬
klärten am Samstag im Reichstag die Regiernngsvsr -

treter , daß für die Veteranen kein Geld in der

Reichskaffe vorhanden sei, und zu gleicher Zeit geht zwischen
Homburg und Köln ein ganz erkleckliches Sümmchen un¬

nötiger Weise in die Lust . Wäre die Ausgabe zur Er¬

haltung der Schlagsertigkeii der Armee nötig gewesen ,
dann wollten wir kein Wort darüber verlieren , aber die

Homburger Luftflottenparade war entschieden noch weniger
notwendig als die sonstigen Paraden . Und auch wenn die

ganze Sache glücklich abgelausen wäre , wären die Aus¬

gaben für die Flur s chäde n, die Beförderung von
Soldaten an die Landeplätze usw. recht unnötig . Aber

gegenüber der Kommandogewalt des Kaisers scheinen die

Gewaltigen -des Reichsschatzamtes entgegenkommender zn
sein, als gegenüber den Wünschen des Reichstags .

Aus dem Reickstag .
kb . Berlin . 25 . April .

„Blau -Montag " im Reichstag ! Die Spannung , mit
der man die Vorgänge in der Bndgetkommission und
den Ausgang des Duells ' Dernbnrg -Erzberger verfolgt

hat , nachdem Matthias der Drachentöter voi : allen Sei¬

ten , selbst von seinen agrarischen Busenfreunden , im Stich
gelassen worden ist, erheblich nachgelassen. Und da auch
die Tagesordnung , Petitionen und kleine Vorlagen , nichts!

Ansregendes zu bieten vermag , ist der Reichstagssaah
genau so leer wie in der ganzen vorigen Woche . Etwas

lebhafter geht es nur ft: den Restanrationssälen zu , wo

sich namentlich um die Mittagsstunde zahlreiche Abge¬
ordnete an die nach Westen führenden Fenster drängen ;
hoch über dem in jungem Grün und glänzenden Son¬

nenschein prangenden Königsplatz manövriert , fast eine

halbe Stunde lang , das Militärlnftschiff des Ma¬

jor Groß . Um so niederschlagender wirkt die bald da¬

nach eintrefsende Nachricht von der Katastrophe , die den

Zeppelin 2 bei Limburg betroffen . Auch bei der Volks¬

vertretung war die Teilnahme über dieses neuerliche Un¬

glück eine allgemeine .

Im Saale , wo sich heute zum ersten Male auch
der ueugewählte nationalliberale Vertreter für Lyck-

Oletzko , Abg . Kochan , eingefunden hatte , verhandelte
man inzwischen über eine Reihe von Bittschriften . Sie
wurden entsprechend den Kommissionsanträgen erledigt .
Insbesondere wurde eine Eingabe gegen die Animier¬
kneipen dem Reichskanzler zur Berücksichtigung über¬

wiesen. Dann unterhielt man sich über die Frage der

Verminderung der Reichstagsdrucksachen .
Auch hier wurden nach kurzer Besprechung die Vorschläge
der Kommission gutgeheißen . Sehr ausgedehnt gestaltete
sich die Diskussion über den neuen Gesetzentwurf aus
Errichtung eines Kolonial - und Konsularge¬
richtshofes , der in Berlin als oberste Instanz für alle
kolonialen Rechtssachen, an Stelle der in den einzelnen
Schutzgebieten bestehenden Obergerichte , geschaffen werden
soll . Von allen Seiten , insbesondere auch von den fort¬
schrittlichen Abgeordneten Geh . Rat Dove und Dr .
Heck scher , wurde an der Vorlage reichliche .Kritik ge¬
übt . Insbesondere wird bemängelt , daß der neue Ge¬

richtshof sowohl für Zivil - wie für Strafsachen zuständig
sein toll . Tr . Heck sch er und der nationalliberale Ham¬
burger Abg . Dr . Semler wünschten außerdem , daß
der neue Gerichtshof nicht in Berlin , sondern in Ham¬
burg errichtet werde . Dr . Dove aber und der Reichs¬
parteiler Schultz bemängelten , so sehr sie auch gerade!
bei dieser Vorlage die Berechtigung dpr Tendenz aner¬
kannten , daß dem Reichstag etwas allzuviel gesetzgeberische

Da warf Kathi ihren Kops stolz zurück und sagte
laut und bestinrmt :

„Nein , Mutter , ich kann diese kleine Trennung nicht

ertragen . Ich ! will nicht, daß mein Bräutigam mir noch

mehr entfreindet wird , wie er es jetzt schon , dank eurer

ewigen Nähe , ist, — wir wollen daher vorher heiraten ! "

„Nicht genug , daß du es durchgesetzt hast, daß du

dich mit einem Studenten verloben durftest, — du willst
uns auch vor aller Welt die Schande antun und einen

Studenten heiraten ! — Aber das wird dein Vater und

ich niemals zugeben ! Niemals ! Was würden unsere
Berwandren dazu sagen, — es wäre ein Skandal !" rief

Frau Cäcilia erregt .
Gustav , dem die Szene überaus peinlich war , siel

ihr beschwichtigend ins Wort : „Dann will ich mich um

eine Stelle umsehen !"

„ Als Schreiber oder als Versicherungsagent ! Nein ,
lieber , junger Freund , auch das wird unsere Familie

nicht dulden , — wir haben unsere Tochter dem Stu¬

denten von Prandow verlobt , daß sie einst den Doktor
von Prandow heirate , — eine verkrachte 'Existenz soll

nicht unser Schwiegersohn werden ! Ich verstehe auch euer

Drängen nicht. — Vollenden Sie ruhig nach den: Willen .

Ihres Herrn Papas ihre Studien in Berlin und dann

heiraten Sie unsere Tochter !" sagte sie groß . Dann sank

sie erschöpft von der Redeschlacht auf die Ottomane zurück .

Auch die beiden jungen Leute schwiegen eine Weile .

Lluch in ihnen kämpften die widerstreitendsten Gefühle .
Gustav überlegte auf eftrmal , ob er die Situation

bei seinem Vater nicht nur dadurch verschlechtere, daß
er zwar den: Gebote nach Berlin Folge leiste, aber Vor¬

her erst heirate .
Während dieser Kampfespanse kam Herr Oberexpe¬

ditor Meininger vom Bureau heim.
Da er ins Wohnzimmer trat und die drei so stumm

beieinandersitzen sah, war er selbst sehr erstaunt und

fragte :
„Nun , was gibt es denn , weswegen wird denn da

Trübsal geblasen ?"
Aber da kam er bei seiner Gattin gut an , die sich

und ihre Kräfte in diesen wenigen Augenblicken schon
wieder gesammelt hatte .

„Was es gibt , nichts weniger und nichts mehr,
als daß diese jungen Leute soeben behauptet haben , sie
müßten in den nächsten Wochen unbedingt Hochzeit
feiern !"

Ein böser Blick traf Kathi .
„ Kathi , ist das wahr ? Kathi , es wird ' doch nicht

so nrtt dir stehen !" rief er entsetzt .
„Nein , Vater !

" sagte sie stolz. „ Wir haben uns

nichts vorzuwerfen , bitte , setze dich ruhig her und höre
unsere Gründe !"

„ Da bin ich neugierig !" sagte er finster , dann setzte
er sich und Kathi begann von neuen: zu erzählen , daß
Gustav im Sommersemester in Berlin studieren solle und

so fort .
„ Ich gebe zu , daß das für euch beide nicht erfreulich

ist, " sagte er ruhig , „aber wenn man sich früh , vielleicht
zu früh verlobt , darf man deswegen nicht auch zu früh
heiraten , - man muß eben die Konsequenzen so einer

Stndentenverlobnng tragen ! Oder zieht 's dich schon gar
so weg ans dem Elternhaus ? Kathi , daß dich dieser;
Schritt nur nicht einmal gründlich reut !"

Nun drang das Mädchen mit Bitten in ihn und
auch Gustav schloß sich , von den tapferen Worten Kathis
längst mitgerissen , ihnen an .

Aber diesmal blieb auch der Vater hart . „ Ich kann 's

nicht verantworten ! Schon vor Ihrem Herrn Vater nicht
verantworten !" sagte er . „Schlaft selber drüber , viel¬
leicht läßt sich ein anderer Ausweg dafür finden ! Ihr
überschätzt beide unsere Verhältnisse , du mußt einen Mann
habe::, der dich ernähren kann , Kathi ! Und jetzt lassen
wir dieses Thema , - ich Hab' im Amte genug Unan¬

genehmes zu bestehen, — laßt mir daheim wenigstens
meine Ruhe !"

Das einfache Nachtmahl wurde ausgetragen , schweig¬
sam verspeiste jeder ohne Appetit seine Portion . Und
als dann wirklich wenigstens zwischen den beiden Eltern
unter sich und zwischen dem Brautpaar wieder für sich
ein Gespräch in Gang kam, so flaute es bald ab oder

berührte unwillkürlich wieder den Gegenstand des frü¬
heren Streites .

(Fortsetzung folgt .)
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Arbeit zugemutet werde und daß die Vorlagen nicht so
sorgfältig vorbereitet würden , wie es wohl erwünscht sei .
In der 14gliedrigen Kommission , an die die Novelle
schließlich verwiesen wurde , wird sie nach alledem ver¬
mutlich eine gründliche Umarbeitung erfahren .

Das Konsulatsgebührengesetz , dessen erste
Lesung nun folgte, wurde an die Bndgetkommifsion hin -
jübergegeben. Der Entwurf schlägt die Aushebung der
Matrikelgebühr für Deutsche im Ausland , sowie die Ge¬
buhrenfreiheit für Bedürftige vor und bezweckt ferner eine
Herabsetzung der Gebühren für häufig wiederkehrendeAmts -
handlungen . Er soll namentlich dazu dienen, unsere
Schiffahrt zu entlasten . In der Debatte bestritt der
fortschrittliche Abg . Dove , daß die Gebührenermäßig¬
ung , für die der Freisinn natürlich sei , so dringendeEile habe.

Den Beschluß des Tages machte die erste Beratungdes Gesetzentwurfes über die Ausgabe kleiner Ak¬
tien im Schutzgebiet Kiautschou . Um den Deut¬
schen in der Kolonie die Beteiligung an Mtiengesellschaf-
!ten zu erleichtern , sollen Aktien im Nennwerte bis zu200 Mark ausgegeben werden können. Staatssekretär
Freiherr von Schön begründete diese Novelle , wie die
vorher beratene , in eigener Person . In der Debatte
Uber gab es , zum ersten Mal an diesem Tage , einigekleine Ueberraschungen . In der Beurteilung der Not¬
wendigkeit, beUv . der Gefährlichkeit der „ kleinen Ak¬
tien " gingen nämlich die Ansichten selbst innerhalb der
einzelnen Parteien auseinander . Und so zeigte sich das
eigentümliche Bild , daß der Reichsparteiler Schultz ge-
gÄt seinen Fraktionsgenossen Dr . Arendt für die klei¬
nen Aktien, und auf der anderen Seite wiederum der
freisinnige Dr . Heck scher , in ausgesprochenem und viel
bemerktem Gegensatz zu seinem Fraktionsgenossen
Kämpf , gegen diese Beteiligung des Kleinkapitals an
Aktionunternehmungen sprach. Die wesentlichsten Be¬
denken suchte Staatssekretär Lisco durch das Versprechen
zu beseitigen, daß an die Einführung der kleinen Aktien
fm Jnlande niemand denke . Auch diese Vorlage ging
schließlich an die Budgetkommission .

Rundschau .
Die Fortschrittliche Bolkspartei

in der Pfalz .
Aus Neustadt a . H . wird vom Sonntag gemel¬det : Der erste Parteitag der Fortschrittlichen

Bolkspartei der Pfalz wurde heute Vormittag 10
Uhr mit einer konstituierenden Versammlung eröffnet . Ge¬
gen 150 Delegierte aus allen Teilen der Pfalz waren
anwesend . Nach Referaten vonMöllgard - Kaiserslau¬tern und Scheu - Standenbühl wurde das Organisations¬
statut für die pfälzische Partei angenommen . Gewähltwurden als : Erster Vorsitzender Chefredakteur Möll -
gard - Kaiserslautern , als zweiter Vorsitzender Gutsbe¬
sitzer Gö bel - Landau , als Ehrenvorsitzender Kommer¬
zienrat H elfferich - Neustadt , als Vorstand des ge¬
schäftsführenden Ausschusses Hel ff er ich jun . -Neustadt .Als offizielles Parteiorgan der Pfalz wurde die „ Pfäl¬
zische Volkszeitung " proklamiert und der Anschluß an den
bayerischen Landesverband gutgeheißen , sowie Delegierte
zu der demnächstigen Tagung in Nürnberg ernannt . Inder Nachmittags 3 Uhr stattgefundenen , stark besuchten
öffentlichen Versammlung sprachen unter gro¬ßem Beifall Dr . H a a s - Karlsruhe über die Einigungund das Programm der Fortschrittlichen Volkspar¬tei und Reichstagsabgeordneter Kopsch über die poli¬
tische Lage . Die Versammlung wurde mit einem Hochauf das deutsche Vaterland geschlossen .

Ehrliche Berichterstattung .
Der Astloch - Prozeß , der den Zentrumsabgeord --

neten Seubert politisch unmöglich machen würde , wenner nicht eben — Zentrnmsabgeordneter wäre , wird inden Berichten Keiner Zentrumsblätter in einer Weise zu¬
rechtgestutzt , die nicht nur zeigt, wie unangenehm ihnen die
Ergebnisse der Beweisaufnahme und die Feststellungendes Urteils sind, sondern guch wie wenig diese Sorte '
Presse davor zurückschreckt, die Dinge direkt zu fälschen ,wenn der Zweck es erfordert . Während die Urteilsbe¬
gründung feststellt , „ daß der Privatkläger Seubert im
Sommer 1009 wiederholt an der Micheite des neuen Gen¬
genbacher Frauenbades in gebückter Haltung gestanden istund offenbar auch durch die Astlöcher gesehen hat " und
ferner , „daß er ans '

seinen Spaziergängen aus einer ge¬wissen lüsternen Neugier ins Bad Hineinge¬
is ch ant hat "

, wußte der klerikale „T aub er - u nd Fran¬ke n - B o te " zu berichten, das Gericht habe den Beweis fürdie Seubert zur Last gelegten Handlungen „ nicht für
erbracht "

'erklärt , wohl aber angenommen , „daß Seu¬
bert im Sommer 1909 in der Nahe des Frauenbades
spazieren ging"

. Der „ Badische Beobachter"
,das klerikale

Hauptorgan Badens - anstatt diese verwegene Berichter¬
stattung zu tadeln - nahm den „ Tanberboten " noch in
Schutz, indem er die — nebenbei gesagt — ganz unsinnige
Vermutung aussprach , das Blatt sei offenbar das Opfer
falscher Berichterstattung liberaler Blätter geworden, aus
denen es geschöpft habe . Und solche Organe schreiben an
ihre Spitze : für Wahrheit und Recht !

«
Ermordung eines Missionars .

Aus der Nordwestprovinz Deutsch - Ostafrikas ,Sultanat Ruanda , wird soeben die Ermordung eines
katholischen Missionars gemeldet. Nach einem
telegraphischen Bericht des stellvertretenden Gouverneurs
hatte Pater Loupias den gegen den Sultan Msinga
rebellischen Grenzhäuptling Lukarra ausgesucht,um die Klage der Eingeborenen wegen Viehraubs zu ver¬
treten . Lukarra wollte sich entfernen , angeblich um das
Vieh zu holen. Der Pater faßte ihn am Arm , um ihn
zurückzuhälten, woraus die Leute Lukarras aus '

dessen Befehlden Pater mit Speerentöteten . Die Mörder s 1 ü ch-
teten nach der anderen Seite des Muhavura aus k o ngo -
belgisches Gebiet . Der Borsall ereignete sich am
1 .

'April . Am 5 . April wurde eine von der 11 . Kom¬
pagnie verstärkte Polizeiabteilung an der Grenze in Marsch

gesetzt . Ter Vorfall ist nach der Auffassung des Residenten
für Ruanda rein persönlicher Bedeutung und wird voraus¬
sichtlich ohne weitere Folgen für die Ruhe des Landes blei¬
ben . Die übrige Grenzbevölkerung beteiligt sich an der
Verfolgung der Mörder .

»
Die Wahlen in Frankreich .

Bis jetzt find die Ergebnisse aus 588 Wahlkreisen
bekannt . Tie Republikaner hatten bis dahin 57 , die Radi¬
kalen u . Sozialistisch Radikalen 154, die unabhängigen So¬
zialisten 10, die geeinigten Sozialisten 28, die Progressisten
43, die Nationalisten 12 und die Konservativen 53 Sitze
errungen . In 231 Wahlkreisen ist Stichwahl erforderlich .
Nach einer vom Ministerium des Innern veröffentlichten
Statistik verlieren die Reaktionären 3 Sitze, die Natio¬
nalisten gewinnen einen , die Progressisten verlieren einen,die Republikaner der Linken gewinnen 8, die Radikalen und
sozialistisch Radikalen verlieren 2 und die geeinigten So¬
zialisten gewinnen 3 Sitze.

Der Aufstand in Albanien .
Die Nachrichten aus Oberalbanien lauten immer

ungünstiger . Tie Gesamtzahl der dortigen Truppen be¬
trägt 52 Bataillone und 16 Batterien . Die Reservistenvon Saloniki sind einberusen worden . Schewket Terget
Pascha versäunrte, das Tefile von Katschanik rechtzeitig
Zn besetzen, sodaß 3000 Arnauten sich dort sestsetzten und
den Bahnverkehr hindern . Sie ließen nur die Post passie¬ren , entwaffneten 28 den Bahnzug begleitende Soldaten
und zwangen sie nach Uesküb znrückzukehren . Ter Paß ,
ist angeblich von 10 000 Anmuten besetzt. Weitere Mi¬
litärtransporte sind auf dieser Strecke eingestellt worden .

Deutsches Reich .
Berlin , 25. April . Das Militärwochenblatt mel¬det : v . Schäfer , Generalmajor und Kommandeur der52 . Jnsanteriebrigade (2 . kgl . württ . ) wurde zum Gene¬

ralleutnant befördert .

Zur Brrnichtung des Militärballons
II "

Ein böses Mißgeschick ist dem der Militärver¬
waltung gehörigen Z 2 zugeftoßen . Das Zeppelin 'sche
Luftschiff hatte in Begleitung der Luftschiffe M 1 und P 2,die alle in Köln stationiert sind , dem in Homburg weilen¬den Kaiser aus dessen Wunsch einen Besuch abgeplattet . Das
war in der Nacht vom Donnerstag aus den Freitag der
letzten Woche . Schon auf dem Hinweg waren Wind und
Wetter nicht ganz geheuer ; nichtsd -estowengier erreichtenalle drei Luftschiffe glücklich Homburg . Während der
Führer des M 1 (System Groß,), im Hinblick aus die
immer ungünstiger lautenden Wetternachrichten , cs vor¬
zog, den Ballon zu entleeren , trat P 2 am Samstag abenddie Rückfährt nach Köln an , die ihm mit knapper Not
gelang . Der Führer des Z 2, Hauptmann v . Jena ließdie Nacht noch vorüber gehen, immer in der Hoffnung , daß
sich die Luftverhältnisse einer Fahrt günstiger gestalten .Am Sonntag früh 8 Uhr trat Z 2 die Rückfahrt an . Um10 .20 Uhr fuhr das Schiss über Wiesbaden hin , wo es mit
starkem Gegenwind zu kämpfen hatte . Auf der Kaiser¬brücke bei Mainz zwischen 10 und 11 Uhr sichtbar . Es
flog langsam , gegen scharfen Gegenwind ankämpfend , überdem Rheinbett aus Rüdesheim zu . Infolge des andauern¬den heftigen Sturmes wurde eine Landung bei Lim¬
burg a . d. Lahn vorgenommen , wo das Luftschiff ver¬ankert wurde . Ans diesem Landungsplatz nun hat sich
gestern nachmittag die Katastrophe ereignet , von der

ein Augenzeuge
folgende Darstellung gibt : „ Es war gegen 1 Uhr , als
ich den „ Z 2" besichtigen wollte . Ter Wind pfiff ganzgehörig , sodaß. das Luftschiff hin- und herflog . Tann undwann wurden die Soldaten , die es hielten , einen Meterüber den Erdboden in die Lüfte gehoben. Ich ging umdas Luftschiff herum und hörte verschiedeneKritiken , daß cs
nicht allzusicher befestigt sei . Auf einmal setzte ein or¬
kanartiger Sturm ein, das Luftschiff hob sich mitaller Wucht vondemErdboden , zerriß sämt¬liche Stricke , an denen es befestigt war und stieglangsam senkrecht in die Lüfte . Alles lies durch¬einander . Die Versuche der Soldaten , den „ Z 2" festzu¬halten , waren selbstverständlich vergeblich. In stolzerFreiheit schwebte „ Z 2" dahin , und entschwand nach eini¬
ger Zeit den Micken der Zuschauer .

" Z 2 flog nun , füh¬rerlos , ohne daß, ein Mensch in den Gondeln sich befand ,über Comburg und schlag dann nach halbstündiger Fahrtmit zienrlicher Gewalt an den Bergabhang des neben dem
Bahntunnel südlich von Weilburg liegenden terrassen¬förmigen Kurhotel sWebersberg und wurde in derMitte durch geknickt . Dort hängt der weiße Adlermit gebrochenen Flügeln zwischen den 'Vesten von Kasta¬nienbäumen und an Felsen . Ter weiße Ballonstoff flattertim Winde hin und her. Tie Spitze des Luftschiffes schau¬kelt sich in den Aesten eines Baumes am Fuße des We¬
bersberges . Das Heck hat sich hoch aus den Berg hi¬nausgeschoben, dort einige Bäume geknickt und istendlich 'als ein Wrack liegen geblieben. Das ganze bietetein Bild der Verwüstung und des Jammers . Durch dieweiße Ballonhülle hat sich das Gitterwerk des Schiffs -
rumpses durchgebohrt und ragt in unzähligen Teilen in die
freie Lust . Tie vordere Gondel steht abgclöst vom Schiffs¬körper am Boden .

Der Augenblick der Katastrophe
wird so geschildert : Ter Ballon kam ans südwestlicherRichtung gegen Gräveneck und Kirschhofen, direkt auf das
Lahntal zu. Er kam mit der Spitze nach vorn und streiftein mäßiger Höhe die Baumkronen . Im Lahntal riß eineWindböe den Schiffskörper heftig herum , drückte ihn tieferund tiefer zur Erde und führte ihn mit der Längsseite direkt
gegen die Stadt am Fluß , vorüber znm Webersberg .Kurz vor dem Berg wurde das Luftschiff noch einige Male
herumgeschleudert und kann dann so tief zur Erde , daß esmit der Spitze in das Lahnwasser tauchte . Indiesem Augenblick kam ein neuer Windstoß- drückte den

Schiffsrumps '
zu Boden und warf ihn mit der Breit -

feite gegen den Berg . Delsgraphenstangen undBäume wurden geknickt und der mächtige Schiffskörperkrachte inmitten entzwei . Zwei Bahnwärter , die geradeauf der Strecke waren , brachten sich durch schnelle Fluchtin Sicherheit . Der Wind , der immer mehr zunahm , hobdas Luftschiff noch einmal in die Höhe und schob es vom
Bahnkörper , den es teilweise deckte , ganz auf den Berghinauf .

Die Meldung an den Kaiser
erstattete Generalinspektor v. Lyncker , der im Auto¬mobil zur Unglücksstätte geeilt war und mit den MajorenNeumann und Groß die Abmo ntierung leitet . Ersandte an den Kaiser folgendes Telegramm : „ Finde ander Unfallstelle „ Z . 2" in der Mitte durchgebrochen und
beschädigt, sodaß die Wiederherstellung ausge¬schlossen ist. Menschen sind nicht zu Schaden ge-kommen . Es läßt sich, schon jetzt beurteilen , daß die
Schuld an dem Unglück niemanden zuzumessen ist, son¬dern dasselbe ist durch höhere Naturgewalt verursacht.Einen näheren Berückst werde ich Ew . Majestät unter¬
tänigst unterbreiten . Lyncker .

"

Was lehrt die Katastrophe ?
Die Zerstörung des Zeppelin -Luftschiffes bedeutet, sowird ans fachmännischen Kreisen geschrieben, einen har¬ten Schlag für das Ansehen des starren Systems ) das

durch die Beliebtheit des Grafen Zeppelin in der öffent¬lichen Meinung hervorgerusen ist . Aber ganz zu Un¬
recht ! Wenn hier ein System zu tadeln ist , so ist esdas der Militärverwaltung , welche die Paradeder Luftschiffe vor dein Kaiser trotz des ungünstigen Wet¬ters und trotz des Abratens der Meteorologen durchsetzte.Am Tage der Abfahrt — so wird versichert — wardem Kommandeur der Verkehrstrnppen , von Lyncker ,gesagt worden , daß die Luftschiffe wohl nach Homburggelangen würden , doch voraussichtlich in absehbarer Zeitnicht wieder znrückfahren könnten , weil an¬dauernd westliche Winde in Aussicht ständen . Die Fahrtwurde trotzdem angetreten und — wie bekannt — init
gutem Erfolge . Aber die Rückfahrt machte, wie vor-
aüszusehen war , Schwierigkeiten . Das „ N"-Schiff wurdeentleert , die Fahrt der übrigen verschoben. Als nun inder Nacht vom Samstag zum Sonntag zwischen zwei^-Tiefdruckgebieten vorübergehend ruhiges Wetter austrat ,hat der Parseval -Ballon die günstige Situation mit schnel¬lem Entschluß benutzt. Wäre das Luftschiff „ Z . 2" eben¬
falls mitgefahren , so würde auch dieses voraussichtlich
glücklich in Köln angekommen sein . Statt dessen hat man
darauf bestanden , bis Sonntag zu warten und ist dann
trotz ungünstiger Wetteraussichten losge¬
fahren , ohne die Wettertelegramme abzuwarten . Das
hat sich bitter gerächt . Man ist noch nicht so weit ,daß die Luftschiffe dem Wetter zum Trotz auf Befehl ei¬
nes Vorgesetzten fahren können ; nur durch möglichste
Ausnutzung aller Vorteile , welche die Wetterkunde bietet,kann man mit den bisherigen Motor -Lustschiffen günstige
Erfolge erzielen .

Keineswegs darf man das starre System fürden Mißerfolg verantwortlich machen. Auch ein Par -
sevalballon hätte am Sonntag die Fahrt nicht durch¬
führen können, wenngleich! er infolge seiner Konstruktion
nicht zertrümmert worden wäre , sondern hätte entleert
werden können . Die Zeppelin -Ballons verlangen ebeneine gediegenere Ausbildung der Führer . Die Luftschiff -
Katastrophen des Aprils 1910 werden zur Folge haben,daß man die Meteorologie bei der Ausbildung der
Ballonführer mehr in den Vordergrund stellt.

*

Das zerstörte Luftschiff
hat am 26 . Mai 1909 voll Friedrichshasen aus seine erste
Probefahrt gemacht, die ein glänzendes Zeugnis von seiner
Leistungsfähigkett ablegte . Wenige Tage später , an Pfing¬
sten 1909, machte dann Gras Zeppelin mit dem „ Z 2" die
beaknnte Fahrt nach Bitter seid .

' In aller Stille
war der „ Z 2" am Pftngstsamstag aufgestiegen und hat
sich in stolzer Fahrt am letzten Maiensonntag weiten deut¬
schen Gauen gezeigt . Die Katastrophe bei Göppingen ver¬
eitelte wohl das Gelingen der Fahrt , konnte aber dem groß¬
artigen Erfolg keinen 'Abbruch tun . „ Z 2" zeigte da¬
mals seine große Leistungsfähigkeit auch unter ungünstigen
Umständen dadurch, daß er nach Abtrennung voll 4 Gas¬
zellen und mit einer von Oberingenieur Dürr konstruier¬ten provisorischen Spitze die Fahrt von Göppingen nach
Friedrichshäsen zurücklegte. Ter Besuch des Reichstags ,zu dem Graf Zeppelin auf 5 . Juli eingeladen hatte , mußte
infolge des Unfalls verschoben werden ; denn die Wiederher¬
stellung des Luftschiffs nahm längere Zeit in Anspruch.Am 27 . Juli 1909 konnte das prächtige Luftschiff jwie-
dethergestellt seine Halle zum erstenmal wieder verlassen,und schon am 31 . Juli unternahm es die glänzende Fahrtnach Frankfurt , wo es aus dem Gelände der Jlamit stürmischem Jubel empfangen wurde . Aus der Weiter -
sahrt nach Köln hatte „ Z 2"

zwischen Andernach und Bonn
schwere Gewitterstürme zu bestehen, die ihn zur Rück¬
fahrt nach Frankfurt zwangen . Am 5 . August, genau am
Jahrestag der Echterdinger Katastrophe , hatte dann der
zweite „ Z 2" die Fahrt nach Köln glücklich vollendet . Tie
bisherigen Manöver , die „ Z 2" aussührte , seit er im
Besitz des Reiches ist, sind wertvolle Abschnitte der Ruh -
meslausbahn dieses, nun so jäh zerstörten Lustkreuzers .

* * *

Auch das englische Armeeluftschiff zerstört .
Fast zu derselben Stunde , da Z . 2 am Webersbergbei Weilburg in Trümmer ging , ist auch das englischeAr me el ustj ch i ff das Opfer einer Katastrophe ge¬worden . Das Luftschiff, das während eines Stur¬

mes ( !) zu einen: Pr obeslug aufstieg, hat sich , nach
einer Depesche aus London überschlagen . Die Gas¬
hülle ist geplatzt und das Gerippe zerbrochen .
Weitere Meldungen liegen noch nicht vor .



Württemberg .
Dirustuachrichte «.

Dem Redakteur Adolf Heller in Stuttgart , ersten Vor¬
sitzenden des Wmt embergischcn Journalisten- und Schriststeller -
veretns , ist das Ritterkreuz l Klasse des F iedrichsordens verliehen
worden . — Dem Dr . Ing . Barth , Vorstand der Gewerb-schule
Gmünd , dem Dr . Ing . Klopfer , Vorstand der Gewerbeschule
Stuttgart , dem Professor Münzenmater , Vorstand der Handels¬
schule Stuttgart , und dem Professor Thomaß , Vorstand der
Gewerbeschule Heilbronn , wurde je der Titel eines Rektors ver¬
liehen GerichtSafsefsor Funk , stell» rtretender Amtsrichter in
Geislingen, ist zum Amts . ichter daselbst ernannt worden . Kanzlei¬
rat Sch äff er bei dem Revisorat des Steuerkollegiums Abteilung
für Zölle und indire te Steuern wurde seinem Ansuchen entsprechend
unter Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste in den
bleibenden Ruhestand versetzt. - Bon dem Evang. Oberschulrat
ist eine ständige Lehrstelle in Stuttgart den Hauptlehrern Bach
in Bodelshausen, Bez. Rottenburg, und Bai er in Weiler, Bez.
Lehrenst insfeld Weinsberg , und den Unterlehrern Christian
tzchmid in Geislingen a . Et . und Richard Leiters in Göppingen ,
in Fellbach , Bez . Eßlingen, dem Unterlehrer Ferdinand Thudium
ir. Cannstatt , in Dagersheim Bez Böblingen, dem Unterlehrer
Friedrich Dannenmaun in Winnenden , in Zainingen, Bez .
Urach, dem Unterlehrer Hugo Grundgeiger in Dürrmenz ,
Bez. Knittlingen, in Vaihingen, Bez. Plieningen, dem Hauptlehrer
Weber in Bitz, Bez. Truchtelfingen ( Balingen , üdertragen wo -
den . Die Haupilchrerin Jäger in Schwendi, OA . Laupheim ist
in den Ruhestand versetzt worden. — Von dem Kath . Oberschul¬
rat ist je eine Lehrstelle an der kath Volksschule in Stuttga t-
richtoßschule dem Hauptlehrer Dolderer in Dischingen , OA.
Mresheim , Stuttgart - Untertürkhe .m dem Hauptlehrer Dorschel
in Oeffingen . OA . Cannstatt , ^ tuitga -t -Osthei n dem Unterledrer
Rebstock daselbst, Siultgarr - Osthetm der Unter !«hierin Josefine
Unter weg er in Schramkerg, OA . Oberndorf , Heudorf , OA
Saulgau , dem Schulamtsverweser Engelbert Reck in Pfullingen,
OA. Reutlingen, übertragen worden .

Radfahrer -Kongreß. Das rein radspvrtliche Pro¬
gramm des vom 5 . —9 . August d . I . in Heilbronn stattsin -
henden 25 . Kongresses der -Mg . Radfahrer-Union enthält
jan erster Stelle die Wiederholung der schon 1895 , 1900
jund 1905 gefahrenen Distanz- und Meisterschafts -
ßahrt FrsedrichShafen - Heilbronn mit 250 Ki¬
lometer Wegstrecke . Dieselbe geht über Ravensburg, Vi -
berach , Ulm, Geislingen , Cannstatt und Marbach und
wird am Samstag den 6 . August vormittags übgehalten.
Zur Teilnahme berechtigt sind nur Mitglieder der Ullg .
Madf .-Union welche in eine eigentliche Rennfahrer-Abteil¬
ung und eine Wanderfahrer-Abteilung für Senioren über
30 Jahre geschieden werden , für welch beide schon jetzt
«ine Reihe wertvoller Preise gesichert ist . Nähere Ans -
Urnfte über diese ganz bedeutende radsportliche Konkurrenz
sind beim Konsulat Heilbronn der A . R . U . einzuholen.

Ulm, 25 . Zlipril . Bei den in den letzten Tagen ge¬
pflogenen Beratungen des Gemeinderats hat sich ergeben ,
daß es trotz erheblicher Steigerung der Ausgaben möglich
sein wird, auch in diesem Jahre mit den bisherigen Steuer¬
sätzen , nämlich 41 Proz . der staatlichen Einkommensteuer
mnd 6,1 Proz . der Kataster auf Grund , Gebäude und Ge¬
werbe auszukommen.

Nah und Fern .
Brandstiftung in Böhmenkirch ?

Nach einer Meldung aus Geislingen ist am Sams¬
tag in Böhmenkirch der Vater des zündelnden Kna¬
ben verhaftet worden unter dem Verdacht , sein Kind
gnr Brandstiftung veranlaßt zu haben .

Kleine Nachrichten .
Der seit dem 12 . April in Schlüchtern vermißte

Hugo Knrrus wurde bei Neckarsteinach als Leiche aus
dem Neckar gezogen. Der Bedauernswerte, der durch
Bürgschaft in Mitleidenschaft gezogen wurde, hat die Tat
in Schwermut vollbracht . Er stand im 64 . Lebensjahr
Und war «in braver, geachteter Mann .

In Plieningen stürzte der verheiratete 34 Jahre
Me Schreiner Gotthilf Walker am Eingang des Dorfes
von einer Eiche, auf die er gestiegen war, um ein Vogel¬
nest auszunehmen . Bei dem Sturz brach er das Genick
Und w-crr sofort tot .

Tas 3HZ Jahre alte Tüchterchen des Flaschners
Wenger in Hall fiel in der Nähe des Haalplatzes in den
hvchgehenden Kocher. Durch Rufen vom jenseitigen Ufer
aufmerksam gemacht , sprang -der in der Nähe befindlich«
13 Jahre alte Sohn des Briefträgers W-etsch ins Wasser
lund schaffte das dein Ertrinken nahe Kind mit Hilfe eines
hinzugekonrmenen Mannes ans Land. Die mutige Tat
des Knaben verdient volle Anerkennung.

In Bieringen OM. Horb ist Sonntag nacht
halb 12 Uhr Feuer ausgebrochen. Das Gasthaus zum
Rößle und ein Wohnhaus, je mit angebauter Scheuer, wur¬
den ein Raub der Flammen . Das Feuer, das in einer
der beiden Scheuern ausbrach, griff so rasch um sich,
daß die Bewohner sich

'kaum noch retten konnten . Brand¬
stiftung wird vermutet.

Mus Ulm wird gemeldet : Auf der Rückfahrt vom
Bootshaus zur Stadt , die sechs Mitglieder des Ulmer Rü¬
derllubs unternahmen, kippte infolge des Hochwassers das
Boot um . Einer der Bootsinsassen , ein Postbeamter,
konnte das User nicht mehr gewinnen und ertrank .

Gerichtssaal .
Mechaniker Böhler abgetviese ».

Stuttgart , 26 . April . In dem Schadenersatzpro -
Keß des Mechanikers Böhler gegen den Grasen Zep¬
pelin wurde heute von der 1 . Zivilkammer des Landge¬
richts das Urteil verkündet . Die Klage wurde ab gewie¬
sen . Der Kläger hat die Kosten des Rechtsstreits zu
tragen. Wie man hört , wird gegen das Urteil Berufung
beim Oberlandesgericht eingelegt werden.

Hall, 26 . April . Der 28 Jahre alte Bäcker Rudolf
Krauß von Waiblingen der in zahlreichen Kinder¬
schulen Einbrüche verübte und auf Kinderfchwestern
sittliche Attentate auszuführen versuchte, ist vom hiesigen
Schwurgericht unter Einrechnung ariderer über ihn
verlangter Strafen zu der GesamtzuHthausstrafe

von acht Jahren , zu 10 Jahren Ehrverlust und Stel¬
lung unter Polizeiaufsicht verurteilt worden.

Luftschiffahrt.
Eine verunglückte Ballonfahrt .

Als der in Erstein bei Straßburg aufgestiegene Mi¬
litärballon „Bussard" nachts die Markung Lein -
stetten OA . Sulz überfliegen wollte , verfing sich das
Schlepptau in den Tannen des Kapfes, der etwa 400
Meter nordwestlich ! von hier aus liegt . Die Rufe der
drei Insassen wurden nickst gehört und so mußten diese
sich gedulden, bis der Ballon bei Tagesanbruch erblickt
wurde. Die schnell herbeigeeilten Einwohner machten
das Tan frei. Obwohl der Ballon keinen Schaden ge¬
litten hatte und noch drei volle Ballastsäcke da waren,
verzichtete der leitende Offizier doch wegen des anhalten¬
den Nebels und Regens auf eine Weiterfahrt. Nachdem
der Ballon aus eine Wiese herabgezogen war, wurde die
Reißleine gezogen, woraus sich der Ballon rasch ent¬
leerte. In kurzer Zeit war alles sorgsam verpackt und
wurde zum Rücktransport nach Loßburg zur Bahn be¬
fördert.

Vermischtes.
Ein verloren geglaubtes Gedicht

Friedrich Schillers .
kOttomar Keindl, ein Prager Literaturfreund, der

speziell auch als Freund Friedrich Theodor Wischers wei¬
teren Kreisen bekannt ist, teilt mit, daß er ein verloren!
geglaubtes Gedicht Schillers gefunden habe und veröffent¬
licht seinen Fund in der Sonntagsnummer des Prager
Tagblatts .

Trauer-Ode auf den Todt des Hauptm . Wildmaister.
Grimmig wirgt der Todt durch unsre Glieder ! —
Dumpfig heult die . . . . drum es wieder
Schon ein neuer ist hinweggerafft ;
Mit gesenktem Schießgewehre wanken
Graue Krieger nach des Kirchhofs Schranken ,
Wo der tapfere , brave Miles schlaft.
Brüder , kommt ! — erblasset !>— schauert ! zittert !
Bebe jetzt , den niemahls nichts erschitetti-,
Grabgchühle schauern durch sein Mark !
Sehet ! alles , was wir Leben hießen,
Was wir liebten , was wir . grüßen ,
Ligt vereitelt in dem schmalen Sarg .
Bon dem Antlitz alles Math gesunken ,
Uris den Augen alle Lebenssunken
Weggelöschet in Chaotsche Nacht —
Seine Mienen , sein holdseelig Lächeln
Weggeblasen mit dem . Röcheln
iÄvig, ewig nimmer angefacht.
Nie vom Sturm der Leidenschaft dnrchwühlet
Wie ein Bach durch Blnmenbette stiehlst
Floß sein Leben hin in Melodie —
Ha ! was ist nun , was am schönsten Schmeichelt,
Nichts als Larve die der Todt uns heuchelt, —
Und dann auf dem Sarg zerreißt er sie .

Auf des Menschen kaltem starrem Rumpfe
Sterben seine wirbelnden Triumphe
Röcheln all in ein Gewimmer aus —
Glück und Ruhm zerflattern auf dem Sarge
Könige und Bettler , feige, starke ,
Ziehn hinunter in des Tobten Hanß .
Aber frei erhoben über Grüfte
Fliegt der Geist in des Olympus Lüfte
Triumphierend wie ein Adler steigt
Wenn sein Wohnsitz , die . . . . Tanne ,
Niederkracht im tobenden Orkane
Und der No-rdstnrm Wälder ntederbengt .
'Feh auch du geliebter theurer Streiter
Ans den Fliegeln unsres Donners weiter .
Keine Tränen schicken wir dir mit . —
Mit Geheulen ' - d,,mit

' Weiber Klagen
Mag man apewalt Grabe tragen ,
Pulverdonner crrr dis Krieger Wiegenlied .
Weinend geht k"*- "»-einem Sarg vorüber
Selbst des Mant . Auge wird jetzt trüber
Und die Helden Carls betrauren dich —
Geh dahin mit dieser stolzen Ehre
Strahle dort in der Verklärten Heere
Sie , die Helden Carls betrauren mich !

Sie , die Helden eilen dir entgegen
Unter Donner und der Kugel Regen ,
Krieger zittern vor dem Todte nicht —
Ihm entgegen gehen wir mit Hohne
Unterm Dampf der brüllenden Canone
Wenn er reißend durch die Glieder bricht —

Und dann drobeil finden wir dich wieder '

Legen dort das müde Eisen nieder ,
Drücken dich an unsre warme Brust .
Dann wird alles wie von Morgenwinden
Woggeweht im leichten Traum verschwinden
Und nichts bleibet als die Lust. Schiller .

'Interessant ist, was der bekannte Darmstädter Schil¬
ler-Forscher Prof . Dr . Karl Berger zu diesem sen¬
sationellen Schstllerfunde sagt . Er bedauert zwar in der
„Frks . Ztg .

"
, „im Augenblick nicht mit der erforderlichen

kritischen Gründlichkeit den Fund ans seine Echtheit un¬
tersuchen zu können, " fügt aber hinzu, daß auf ihn
das Gedicht einen Schillerischen Eindruck mache —
„manche Bilder , Anschauungen, Ausdrücke entsprechen ähn¬
lichen in anderen Gedichten der Jugendzeit . Natürlich
müßte pine gewissenhafte Kritik sich auf genauere Unter¬
suchungen der Umstände oder Namen (Scholl usw . ) auf¬
bauen. In seiner Grundstimmung aber mindestens er¬
innert das Gedicht stark an den jungen Schiller .

"

In schweren Stunden .
Unter diesem Titel veröffentlicht in der Deutschen

Verkehrszeitung ein Prüfungsrat -Mitglied eine launige
Plauderei , in der er von allerlei heiteren Examens -
erlebnissen erzählt. „Da Muß ich zunächst", heißt es
da, „meines alten Freundes W . gedenken, mit dem zu¬
sammen ich lange Jahre die Schulbank gedrückt habe . Seine
schwache Seite war die Astronomie. Alle Himmelskörper
zum Miturientenexamen in seinen Kopf hineinzubringen,
war ihm trotz Men Lernens nicht möglich ; er beschränkte
sich deshalb auf einige wenige, die. er aber dafür um so
gründlicher studierte . Unter den Planeten hatte er sich
den Mars ausgesucht, den er als den Liebling unseres'

Professors kairnte, und er baute fest daraus, daß er nach

diesem wichtigen Stern gefragt werden würde . Aber es
kam leider anders, er sollte die Venus beschreiben. Kurz
entschlossen begann er : „Die Ken ns ist ein Planet ,
welcher in seiner Bahn , seiner Gestaltung und seiner Er¬
scheinung nicht hie geringste Aehnlichkeit mit
dem Mars hat . Letzterer erstrahlt in rotem Licht,
erscheint an seinen Polen schwach abgeplattet . . .

" und so
fuhr er , ohne sich unterbrechen zu lassen , fort , bis er feine
Kenntnisse an den Mann gebracht hatte . Er hatte be¬
standen . — Beruhigend wirkte auch ''eine Antwort, die
ich zwar nicht selbst mit angehört habe, die Mir aber von
Ohrenzeugen als wirklich, gefallen mitgeteilt wurde. Ms
die Frage : „Wie tief ist der Bodensee?" erwiderte nämlich
der Prüfling , während er Zugleich den Fragenden wißbe¬
gierig und ehrerbietig ansah : „ An welcher Stelle be¬
fehlen Herr Geheimrat ?" — Ein Mer , inzwi¬
schen verstorbener Postdirektor,, dessen Fragen nicht immer
sehr klar waren, fragte einmal in meiner Gegenwart in
der Geographie in der stillen Hoffnung, als Antwort „der
Aequat 0 r" zu hören : „Wie nennt man die Linie, die
rings um Heu Erdball hernmlänft ?" „Ten Orient -
Expreßzug " erwiderte, phne zu zucken , der Kandidat.
— Nie vergessen werde ich das sichere Auftreten eines
tapferen Dienstanfängers jn der ersten telegraphentechni¬
schen Prüfung , in der ich vor vielen Jahren selbst als
Prüfling mir die Anwartschaft auf die höchsten Stellen im
Reiche zu erobern hoffte. Nachdem wir unsere Kenntnisse
auf theoretischem Gebiet glänzend bewiesen halten, wollte
der prüfende Telegraphendirektornoch gern wissen , wie wir
uns in der Praxis bei Störungen verhalten würden . „ Sa¬
gen Sie mir, Herr K. ," sa fragte er meinen Nachbarn ,
„was würden Sie tun, trenn Sie morgens zum Dienst kom¬
men, und der Morseapparat schlägt nicht an ?" „Tann
würde ich den Vorfall sofort dem Auffichtsbeamten melden
Und ihn bitten, den Apparat auszuwechseln .

" „Ja , wenn
Sie aber nun selbst Auffichtsbeamtersind ?" „Tann würde
ich dem Apparatbeamten den Auftrag geben , den Apparat
sofort in Ordnung zu bringen.

" Hilflos blickte der Tele-
graphendirektor umher , um schließlich den bereitgestellten
Uebungsmorseapparat als Beistand heranzuziehen.
„Schön, nun denken Sie mal , ich verschraube hier diesen
Apparat und . . .

" Treuherzig siel da der Kandidat ein :
„Aber das werden Sie doch nicht tun , Herr
Telegraphendirektor .

" Da stahl sich eine Träne
langsam aus dem Tienstauge des Direktors , lieber das
Schicksal des Kandidaten hülle ich mich in Schweigen .

"

Wir »vollen einen Bahnhof !
Aus Paris wird der „Straßburger Post" folgendes

Geschichtchen erzählt : Tie Direktoren der Orleansbahn
erhielten kürzlich die aufsehenerregende Meldung, revolu¬
tionäre Elemente hätten den Südexpreßzug und den
Schnellzug nach Limoges in der Nähe von Ville -
neuve - le - Roi unweit Paris aufgehalten. Wie sich spä¬
ter herausstellte, handelte es sich jedoch nur um eine
Kundgebung der sonst sehr friedlichen Einwohner von
Billeneuve -le-Roi , die diesen Gewaltstreich ausführten , um
die öffentliche Aufmerksamkeit auf einen alten Notstand
zu lenken . Seit zehn Jahren bemühen sie sich bei der
Orleansgesellschaft darum, einen Bahnhof zu erhalten,
diese aber machte keine Anstalten, ihn zu gewähren. Die
Bewohner , die zum großen Teil ihre Beschäftigung in
Paris haben , müssen immer noch eine halbe Stunde zu
Fuß bis zum nächsten Bahnhof gehen . Nach einer Ver¬
sammlung, in der alle politischen Anschauungen , der so¬
zialistische Wgeordnete und der Pfarrer sich in bestem Ein¬
vernehmen begegneten , zogen etwa 200 Personen nach
der Bahnstrecke, und als der Südexpreß von der einen,
der Schnellzug nach Limoges nach der anderen Seite fast
gleichzeitig heranbrausten, trat ein Mann nrit der roten
Fahne aus das Geleise und brachte die Züge durch
einen Wink zum Stehen . Der Abgeordnete Argeliss
überreichte dem Zugführer des Südexpreß eine Tafel , auf
der geschrieben stand : „Wir wollen einen Bahu¬
ch 0 s in Billeneuve -le -Roi "

, und beauftragte ihn, die Tafel
dem Direktor der Gesellschaft zu überbringen. Nach die¬
sem kleinen Zwischenfall setzten die Züge dann ihre Fahrt
fort. Die Orleansbahn läßt jetzt im Ismps erklären ,
daß sie gegen die Urheber der Kundgebung Klage wegen
Verletzung der Eisenbahngesetze einreichen werde - Gleich¬
zeitig fügte sie aber hinzu, daß die Direktion schon lange
beabsichtigt habe, eine Station für Billeneuve -le-Roi ein¬
zurichten. Das böswillige Aushalten der Züge werde
diese Maßregel allerdings nicht beschleunigend

— Eine Literaturkenne rin . „Frau Nach¬
barin, kommen Sie mit ins Theater, es wird die „Her¬
mannsschlacht " gegeben .

" — „ Ach nee , ich kann det
Schießen nich verdragen !"

Handel und Volkswirtschaft .
Ueber den Saateustaud im Deutsche» Reiche . Mitte Ap¬

ril bemerkt der Reichsanzeiger: Die Witterung des Winters war
im allgemeinen recht mild und für die Enlwicklung der Saaten
sehr geeignet. Auch das Frühjahrswetter war bisher pünstip ,
wenn auch dos Wachstum der Pflanzen in den letzten Wochen
durch N chtsiöüe und Mangel an Niederschlägen wieder etwas
zurückgedrängt wurde. Als eine unangenehme Folge des mi den
Winters ist das starke Auftieten von Feldmäusen, die Ver ' N -
krautung der Saaien und der ^ ckneckenfraß anzunehmen . Die
Frütjahrtbestellung ist größtenteils beendet . Die Herbstsaaten
sind gut durch i en Winter gekommen und stehen teil -mise recht
üppig. Klee und Luzern« sind vielfach in der letzten Ze't in der
Entwicklung etwas zurückgeblieben und zeigen stellenweise lücken-
hofien Bestand durch Mäusefraß Trotzdem wird der Stand
im großen ganzen günstig beurteilt . Der Wicsenstand läßt noch
keine sichere Beurte lung zu.

Schtacht - Nirh Markt Stuttgart.
23 April 1910 .

Großvieh: Kälber : Schweine;
Zugetrieien Iw 193 3^9

Erlös aus '/» Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen, 1 . Qual , von 88 bis 87

3 . Oual . „ - > —
Bullen 1 . Qual ., . 17 „ 80

8. Qual ., ,, „ —
Stiere u Junqr. 1 . „ 88 „ 90

2 Qual ., „ 84 „ 86
8 . Qual .. „ 80 . 84

Kübe 1 Quai . „ ,, —

, 70
50

115
>08

Kühe 3 . Qual ., „ « 0
9 . Qual ., „ 3"

Kälber 1 . Qual. . . , 110
3 . Qual . „ 15
3 . Qual ., „ 1(0 „ 104

Schwllue 1 . , „ 69 „ 10
3. Qual . , „ 68 „ 69
8 . Qual .. , «S „ 64

Verlaus des Marktes : mäßig belebt



Saison 1910.
Immer wieder wird es Frühling und der graue düstere

Winter ist zerronnen wie Jungschnee im Sonnenschein. —
Verschwunden die graue Langeweile, das eintönige, mono¬
tone Leben stürmischer und naßkalter Wintertage , ver¬
schwunden Rodelsport und Skifreuden , enteilt Wochen und
Monate .

Immer wieder stehst du da, du bräutlich geschmücktes
Wildbad , im grünen Lichtgewande . Wie eine Königin um¬
geben von ihrem Hofstaat , so blicken ehrfurchtsvoll die jahr -
tausende alten Bergriesen in, prächtigsten Mantelschmuck
auf dich hernieder. Und alle Quellen springen und tausend
Vöglein singen . . . wie jedes Jahr

Das Lebenselexier. das Heilwafser, rauscht in silbernen
Strömen aus deiner Quellen unermeßliche Tiefen und be¬
lebt nun wieder von Neuem mit frischer Kraft die kranken
Herzen . Aus dem Banne trüber Nächte und aus bangen,
langen Schmerzen matte Seelen aufzuringen öffnest du aufs
Neue wiederum die Pforten zu deinem heilsamen Wasser.
Und aus niederen Häusern und dumpfen Gemächern, ' aus
Palästen und selbst aus Schlössern kommen in Scharen die
leidenden Menschen , um wieder gesund , zufrieden zu werden.
— Doch nicht nur die Quellen beleben die Menschheit mit
neuem Blut , mit frischem Geist, auch Wildbads Berge
winken freundlich und bieten lauschige Plätzchen , wo der
Mensch wieder einmal ganz Mensch sein darf .

Und tausend neue Hoffnungsfunken werden nun wieder
sprühen. Vielleicht ist manches Fünkchen nur ein auf¬
flammendes Wetterleuchten, vielleicht aber auch das Morgen¬
rot eines neuen , gekräftigten Lebens.

Noch stehen verlassen die lauschigen Waldlauben , doch
schon im Geiste seh ich wandern auf den einsamen Steigen
und seh die stille Heiterkeit der Seelen kranker Wanderer .

Frühlingslicht , Sonnenleuchten zwängt sich durch die
Bäume der Kuranlagen und umspielt das neue Kurhaus
mit lichtgrünen Reflexen und malt zitternde Goldkringel
auf das junge Blattgrün, wirft gigantische Schatten aus

allen Wegen und Steigen . Und die Enz rauscht und braust
wie ein mächtiger Geisterchor, der der göttlichen Natur ein
Loblied singt und drüber Haschen sich und spielen goldgelbe
Falter, drüber jubeln die Vöglein im Chor .

Glückliches , verheißungsvolles Wildbad . Ich möchte
alle deine Herrlichkeiten wie eine prächtige Blume in meine
Hand halten und fassen mit der andern die Welt und möchte
der kranken , vergrämten Menschheit herzlich zusprechen :
„Hier allein in heilsamer Flut kann Euer Herz gesunden ,
hier allein in trauter Waldeinsamkeit werden Eure Tränen
heimlich in den Wind gleiten ! "

Mit der Hoffnung auf eine gute Saison möge sich bei
allen Wildbadern der Dank regen , der das Große und
Herrliche, das Erhabene , das Wildbad in sich birgt , schätzt ,
für die heilenden Wasser, aus welchen wohlige Glut ins
Leben dringt , die das Blut läutern und alles Krankhafte
und Unreine im Menschen verzehren . Ja , seien wir stolz
auf unser Wildbad , das so vielen , vielen Menschen neuen
Mut, neue Kraft , neues Leben verleiht .

Möge auch die kommende Saison für alle Kurgäste
und auch für alle Wildbader eine recht erfolgreiche und
günstige werden . 8 . L.

Lokales.
Wildbad , 27 . April. Unseren Lesern übermitteln

wir mit der heutigen Zeitungsnummer das vorläufig auf¬
gestellte Vergnügungsprogramm für die Saison
1910 . Schon mit einem flüchtigen Ueberblick kann man
konstatieren, daß das diesjährige Programm mit seiner
Fülle und Gediegenheit von Veranstaltungen alle Vorgänger
bei Weitem übertrifft . Der Dank dafür gebührt vor allem
der rastlosen Tätigkeit und den liebenswürdigen Bemühun¬
gen des Kgl. Badkommissärs Freiherr von Gemmingen,
der mit feinem Kunstsinn eine Auslese von Vergnügen aus¬
gestellt hat, die selbst den verwöhntesten Geschmack befrie¬
digen muß

Pforzheim , 27 . April . Die bisher auf ihrer Tournee
unbesiegten englischen Fußballspieler „ The Pirates " haben
am letzten Sonntag in Stuttgart , im Wettspiel mit den
Stuttgarter „Kickers " , eine Schlappe erlitten Auch beim
gestrigen Wettspiel mit dem 1 . Pforzheimer Fußball-Club
haben die Engländer wieder verloren und errang der Pforz¬
heimer Club den Sieg mit 2 : 1 .

— Stanleys Autobiographie , die vor kurzem
von seiner Witwe herausgegeben wurde und in England
und Amerika das größte Aufsehen erregte, wird demnächst
auch deutsch zu lesen sein . Die in München neu erscheinende
Literarische Zeitung „ Die Les e " , die ihren Stoff aus der

. Literglur aller Völker und Zeiten wählt und eine Organi¬
sation ihrer Leser anstrebt, kündigt in ihrer vorliegenden
zweiten Nummer an, daß sie das bedeutsameWerk mit allen
Rechten für die Ausgabe in deutscher Sprache erworben
hat und es im ersten Jahrgang zum Abdruck bringen wird .
Das Leben Stanleys , den die Schwarzen Bula Matari ,
den Felsenbrecher, nannten , ist so reich an Schicksalen , daß
man das Werk als eines der spannendsten der Weltliteratur
bezeichnen kann „ Ich möchte den jungen Männern aller
Länder mit diesem Buche Helsen " , schreibt Lady Stanley an
„Die Lese" . Ich habe darüber nachgedacht , wie es von
Hunderttausenden von Menschen gelesen werden könnte ; es
enthält die Grundlage dafür , wie man die größte Tatkraft
erlangen kann " , schreibt der Herausgeber von Mc . Clure 's
Magazine in New Jork . Außerdem enthält die Nummer
Novellen von Achim von Arnim und Hermann Sudermann,
ungedruckte Gedichte von Johanna Wolfs , Gedichte von
Prinz Emil von Schönaich- Carolath, einen interessanten Auf¬
satz über Stanleys Memoiren , Humoristischesund Mitteilungen
der bereits gegründeten Organisation Die Lese E . V . in
München.

Druck und Verlag der Beruh. Hofmamischen Buchdruckerei ln
Wildbad . Verantwortlich: i. V . : Paul Köhler daselbst.

81Ü61 . LsrKimIin
Die Bewerber um eine Schaffnerstelle und eine Maschinisteri¬

stelle bei der Bergbahn haben sich
binnen 3 Tagen

beim Sladtvorftand zu melden .
Wildbad , den 26 . April 1910 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .
Wildbad .

Das Anwesen des Srnst Rometsch, Bäckers und Konditors hier,
bestehend aus :

Geb. 0 79 — l6 gm Stallung neben der Feuergaffe,
Geb. 6 80 — 16 gm Hintergebäude mit Wohnung und Bäckerei¬

backofen hinter der König-Karlftraße
Anschlag zus . : 6000 Mk .

Geb. 8 80 » 08 gm Schweinslall in Hauswiesen zus . : 300 Mk.
Geb . 6 77 — 98 gm Wohnhaus an der König-Karlstraße

72000 Mk.
Stockwerkseigentum an
Geb . 8 78 — 67 gm Scheuer mit Stallung

hinter Geb. 8 77 und zwar
Distel an der Scheuer und '/- am Stall 8000 Mk.

zus. : 86 300 Mk.
kommt am

Donnerstag , den 9 . Juni d . I .
nachmittags Ä Uhr

aus » der hiesigen Grundbuchamtskanzlei im Wege der Zwangsversteigerung
zum Verkauf.

Den 26 . April 1910 .
Kommissär:

Gerichtsnotar Oberdörfer .

ktorökoim .

krsinUIiSv - VerkloiKtzi'uuK
» WO -AU' U8 (i ^ U8VvrItlluk "MW "Wfl "MS

des gesamten nicht übernommenen Warenlagers in

Chemikalien , Zarbwaren , pinseln,
Drogen, Futtermitteln, Artikeln znr
Mostbereitung und Anderem mehr
iw Üii »tt;rliau8 >v68ll. Lnrl 4> i«6rietl - 8tr . 42

— 2 Treppen .
Zeit der Versteigerung :

Montag , - . 25 April
Samstag , d . 3tz . Äpri

von Morgens S—1 Uh
und Mittags 3 —7 Uh

bis einschließlich zum

8oIäuoi ' .

IllMM
'
S
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sind in einer Anzahl von über 2 Millionen
über die ganze Erde verbreitet, ein Resultat ,das keine deutsche Fabrik aufzuweisen hat .

Der Weltruf, den die Nanmann 'scheu
Maschinen genießen , bietet jedem Käufer sichere
Garantie für ihre hervorragende Güte und
Gediegenheit.

Znr Kunststickerei sind Naumann s
Nähmaschinen besonders geeignet .

Alleinverkauf der „Naumann -Maschine" mit Kugellager-Gestell,u id patentierter Fußbank nur bei
6 . HrUbei , 81uttAllrt

Vertreter für Wildbad :

H. Riexinger, Messerschmied .

Zwangs¬
versteigerung.

Heute Mittwoch , den 27 . d .
Mts . , nachmittags V-2 Uhr, wird
im Schwarzwald - Hotel

ea. 300 Liter Most und
51 Liter Bier

im Wege der Zwangsvollstreckung
öffentlich gegen sofortige Barzahlung
versteigert, wozu Kaufliebhaber ein¬
ladet

Gerichtsvollzieher :
Bott .

Wildbad

Holzbeisuhr-
Akkord .

UW" Das Unterhaltungsblatt wird morgen beigelegt .

gibt dlenösiw v,slsss Wssoke , srsstrt
Üiv Nssendleieks un6 spsrt 2elt ,
Arbeit Qswl Alleinige psdriicsnten :

Henkel L Oo. , vüsssläort.
gueb <1er seit 34 »Isbren v/sltbel <snntsn

MM

^ tterwel
'
L SleiLk

Nächsten Montag , d. 2 . Mai ,
vorm . 11 Uhr, werden im Rathaus
hier die Beifuhr zu den städt. Remisen
von — 102 Rmtr . tann . Prügel
9 Rmtr . buchene dergl . von Wanne
V, große Buche , öffentlich verakkodiert .

Wildbad , den 26 . April 19io .
Die Stadtpflege .

Ein Waggon

llolr -kriktztt-
- te.

ist eingetroffen und zu ha,- und
k'rietjrivb 80s>

^
e-Habe ca . 6 —7VU alte

OaeliLivKtzl
zu verkaufen .

Kessler .

Msusen
in Seide , Spitzenstoff, Wolle, Woll -
— muffeline und Waschstoffe ; —

weiß , schwarz u . farbig ,
von 2 .SV Mark an .

Hustcrv Menzse ,
König! , und Herzog! . Hoflieferant .

König-Karlstraße 187.

Wo Sie Ihre Hüte, Mützen ete. kaufen,
Aber nur zu Ihrem eigenen Vorteil ist es, weny Sie

Filzhüte , Strohhüte, Mützen etc.
in dem Spezial -Geschäft — (Wildbad , Hauptstr.) — von

I Ll « « » 1 tV « I»
kaufen , wo Sie stets nur das Neueste finden werden.

üvrvorrllAtzuä 8v1löu6 Noävlitz
:: vorLilKlicdttz kaWkoi 'mviL

sind für die

Sommer - Saison
eingetroffen.

Gesunde Kinder -Formen

Um »- » » l!
Ü« »-M !

« <s E,

Ausführungen .
in allen Lederarten

Jllnstr . Katatalog gratis

la . er
mit Preisaufdruck

a 2 « , 25 , SO, » 5 u 4V
bei Mehrabnahmen entsprechend

billiger, empfiehlt
Robert Treiber .

Diese Woche trifft für mich ein
Waggon prima

I1ali6ii6i'tzl6r
zum Einkalken

hier ein und halte dieselben bestens
empfohlen

LMs .

OrLvsvll
sind jetzt am süßesten u . billigsten

per Stück von 5— 10 Pfg.
bei Theodor Bechtle .

Wililolm Ir -oikor ,
Herrengasse 17 : : hint . Hotel Klumpp .

Äik-
Reparaturen prompt und billig .

WM

Zum
Putze «

Große Auswahl in
Handbesen ,

Persil, Bleichsoda , Boh »? r
°
Bohnerbürtt

'
^ Putzpomade , ::

Seifenpulver , Strupfn Scheuer- Schnellglanz, Putz-
Stärke, Wasch - ^ bürsten L . em? fie U pulver,Ofenwichse

- - gaugenstein

Zur
Wäsche

blau, Borax
Creme fl sfllllliliiei -, Hco^Me Politur.

klosolnvistor t rounck
Nruipb- Strussk 104 .

empfehlen in großer Auswahl und neuesten Mustern
G Musen , G Kostümr-öcke, G
Unterröcke , Untertaillen , Wäsche , Echarpes,wollene und seidene Tücher,

. ' . ' . .
'
. zu den billigsten Preisen . . .
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